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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554. Gratis Heilage:

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

130.

Für November Dezember
werden von allen Poſtanſtalken und Land
briefträgern, dem Zeitungsboten ſowie in

der Expedition Beſtellungen auf die

Annaburger Zeitung
angenommen.

Tagesgeſchichte.

Donnerſtag in Be
berg. Am Sver Monarch

e ach 4 Uhr zu Wag
in zurückkehrte.

z

Die Schweſter unſerer Kaiſerin, Prin
zeſſin Feodora von Schleswig Holſtein, wird
ſich mit dem Herzog Adolph Friedrich zu
NecklenburgSchwerin verloben, dem Bruder
des Bräutigams der Königin Wilhelming.
Wenigſtens berichtet die Kieler Ztg. das.
Königin Wilhelming von Holland iſt

in Begleitung ihrer Mutter zum Beſuch des
Großberzogpaares in Oldenburg angekom

Zogin von Oldenburg, ein.
feierte am 1. d. Mts.

gegenbringe,

J

men. Dort traf auch ihr Verlobter, Herzog
Heinrich von Meckleuburg, Bruder der Her

Prinz Regent Luitpold von Bayern
i n ſein Namensfeſt involler Rüſtigkeit

Prinz Proſper Arenberg iſt wegen
der granſamen Tödtung eines Hottentotten
zu 15 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Gertliches und Provinzielles.
Aunaburg. Für morgen, den 7. d. M.,

hat Profeſſor Falb einen kritiſchen Tag
I. Ordnung prophezeit.

Annaburg.t Trotz der immer wieder
kehrenden Warnungen in den Zeitungen,

ohne feſte Arbeitsgelegenheit reſp. Ausſicht
auf ſolche nicht nach Berlin zu gehen, giebt
es noch immer Leichtgläubige genug, die da
meinen, daß ihnen „die gebratenen Tauben“
in der Reichshauptſtadt nur ſo „in den
Mund fliegen!“ Dieſer Anſicht war jeden

falls auch n junger Mann aus einem Dorfe
zwiſchen Schweiniß und Schönewalde. Mit
Sack und Pack und „Muttern's Lade“ (eine
aus früherer Zeit von rieſtgen Dimenſionen)
hatte ſich beſagter junger Mann, nachdem
er den „Ochſenknecht an die Wand gehängt“,
aufgemacht und war freudig gen Berlin ge

Dampft. Hier irrte er nun, vollſtändig fremd,
von Gott und Welt verlaſſen, weinend und

jammernd wie ein Kind, daß man ihm Ar
beit, die es in Berlin ja haufenweis geben
ſollte, „nicht auf dem Präſentierteller“ ent

umher. So wurde unſer
Dörfler zufällig von einem in Berlin leben
den Annaburger angetroffen, der ihn ob
ſeines Kummers fragte und ſich ſeiner an
nahm Hierbei erfuhr dieſer, daß der junge
Mann auch noch Muttern's Lade“ auf dem
Bahnhof zurückgelaſſen hatte; er habe, wie

Der König Albert von Sachſen iſt
erfreulicherweiſe wiederhergeſtellt.

Seite hingeſtellt.
Auf die Erklärung unſeres Landsmannes,
daß er die Lade hätte aufgeben (in Ver
wahrung geben) ſollen, erwiderte der Dörſler,
daß man ihm dies erſt mal zeigen ſollte
Beide gingen nun nach dem Anhalter Bahn
hof, um „Muttern's Lade“ in Verwahrung
zu bringen, leider war dieſes „Werthſtück“
aber auf Nimmerwiederſehen verſchwunden.
Jufolge dieſer Schickſalstürcke brach unſerem
biederen Dörfler von Neuem das Herz und
der Schmerz um „Mutterns gemauſte Lade“
kam in den Worten „Unſe Muttern's Lade
is weg!“ unter reichlich vergoſſenen Thränen
zum Ausdruck. Natürlich erregte dieſe Szene
bei dem ſich ſchnell anſammmelnden Publi
kum große Heiterkeit und arg enttäuſcht
kehrte unſer Dörfler der Hauptſtadt den
Rücken, um wieder zu ſeinem früheren „Metje“

zurückzukehren. S SAnunabhurg. Aus Tientſin theilt der
Gefreite Kuhſatz, Meldereiter beim 2. See

I Septbr. mit: Eine

Alte Banernregeln vom November.
Jſt der November kalt und klar, iſt trüb
und mild der Januar. Bauinblüthe ſpät
im Jahr, noch nie ein gutes Zeichen war.

Wenn um Martini Nebel ſind, ſo wird
der Winter meiſt gelind. Iſt zum Aller
heiligen die Birke ſchon trocken, müſſen wir
im Winter hinterm Ofen hocken, iſt ſie aber
naß, nicht leicht, wird der Winter ſtatt
trocken, feucht. Wenn die Gänſe zu Mar
tini auf dem Eiſe ſtehn, müſſen ſie zu Weih
nachten im Kothe gehn. Martinstag trüb,
macht den Winter lind und lieb, iſt er
aber hell, bringt er bald die Schell'
Sankt Eliſabeth (19.) ſagt an was der
Winter für ein Mann. Hocken die Hühner
in den Ecken, kommt bald des Winters Froſt
und Schrecken. Zieht die Spinne in's
Gemach, kommt gleich der Winter nach.

Zeſſen, 4. Novbr. (Selbſtmord.) Heute
wurde hier die Handelsfrau Raack in ihrem
Schlafzimmer erhängt aufgefunden

Jeſſen. Die unverehel. Dienſtmagd Nien
dorf aus Zwieſigko, welche wie wir be
reits berichteten, ihre Kinder ertränkte, iſt
in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert
worden. Dieſelbe will die That aus Noth
vollführt haben. Die Leiche des einen Kin
des iſt noch nicht gefunden worden. Am
Donnerſtag fand die gerichtsärztliche Unter
ſuchung und Beſichtigung des Thatortes ſtatt,
zu welcher die Kindesmörderin per Wagen
dorthin gebracht ward.

Ein trauriger Anglücksfall hat
ſich am vorigen Mittwoch Mittag in Dis
föhrda ereignet. Der jährige Sohn des
Häusler Baſtian vergügte ſich im Gehöfte
des Gärtners Keilwagen damit, ſich an einer
an der Stallthür befeſtigten Schuur hoch zu
ziehen. Bei dieſer Gelegenheit ſchlang die
Schnur ſich ſo unglücklich um den Hals des
Kindes, daß daſſelbe erwürgt und nur noch
als Leiche vorgefunden wurde.

6.
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7 Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinih und dir umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

November 1900. IV. Jahrg.
Torgan, 1. Novbr. Herr Bürgermeiſter

Lohſe, bisher Stadtrath in Freiberg i. S.
wurde heute Nachmittag durch den Königl.
Landrath Wieſand in ſein Amt eingeführt.
Unſere Stadt hat ſeit dem Jahre 1892 in
Herrn Lohſe ihren 5. Bürgermeiſter erhalten.

Delitzſch 31. Okt. (Der Haſe auf dem
Rade.) Gutsbeſitzer K. in Werden ſchoß einen
Haſen, der in der Nähe der Chauſſee nieder
fiel Ein Radfahrer kam vorbei, packte den
Haſen bei den Löffeln und fuhr mit ihm da
von

Deſſan, 21. Okt. Keine Kohlennoth
mehr In dem Beſtreben, die Konkurenz
in Bezug auf Gewährung von Rabattvor-
theilen in den Schatten zu ſtellen, hat der
Inhaber einer hieſigen großen Butter und
Margarinehandlung den Vogel abgeſchoſſen
wenigſtens ſo lange, bis einem Rivalen ein
vielleicht noch „gentalerer“ Gedanke kommt.

P

ilft,

bſatz zu verſchaffen, gar nichts mehr
t Lansberg a. u. 23. Okt. Ein ſchweres
Verbrechen hat heute vor dem Schwurgerich
ſeine Sühne gefunden.
ſeparirte Eigenthümerfrau Louiſe Anguſte
Sauermann, geborene Schröder aus Stein
höfel bei Gurkow (Kreis Friedeberg N.M.)
hatte ſich wegen Muttermordes zu verantworten.
Sie hatte am 13. Juni in der Nacht ihre
79 Jahre alte Mutter während des Schlafes
überfallen, ſie mit ihrem Deckbett erſtickt und
dann die Leiche grauſam verſtümmelt und
vergraben. Die Angeklagte iſt heute zum
größten Theil geſtändig. Sie lebte mit ihrer
Mutter ſchon Jahre lang im Unfrieden, da
ſie der alten Frau ihr Ausgedinge vorenthielt.
Die Ausgedingerin verſchaffte ſich dadurch
eine kleine Nebeneinnahme, daß ſie heimlich

wenn ihre Tochter fort war, Butter, Eier
oder Milch c. verkaufte und für das Geld
ſich Semmeln erſtand. Am 10. Juni wurde
der Angeklagten von den Geſchäften ihrer
Mutter durch einen Nachbar Mittheilung ge
mecht, und ſchon bei dieſer Gelegenheit ſagte
ſie dem Eigenthümer Gohlke: „Ja, wenn
blos erſt die Mutter todt wäre, dann ginge
es mir auch beſſer!“ Nach Hauſe gekommen,
begann ſie mit der Mutter Streit. Am 12.
Juni wiederholte ſich dieſer und da beſchloß
die Frau nach ihrem eigenen Geſtändniß, in
der Nacht, wenn die alte Mutter feſt ſchlafe,
dieſe umzubringen. Beide Frauen gingen am
Abend zu Vett. Bald, gegen 12 Uhr er
wachte die Angeklagte, ſtieg aus dem Bett
und kleidete ſich an. Sie nahm ihr Deckbett,
ſchlich zum Bett der alten Mutter, deren
ruhige Athemzüge verriethen, daß ſie feſt ſchlief,
und warf ihr das Deckbett auf den Kopf
und legte ſich ſelbſt darauf. Ein kurzes Win
ſeln, dann war die entſetzliche That vollendet.

Jetzt riß die Mörderin ihre todte Mutter
aus dem Bett, entkleidete ſie vollſtändig, packte
ſie an den Füßen und ſchleifte ſie auf den
Hof zur Düngerſtätte. Hier ließ ſie den Leich
nam liegen, warf den Dunk zur Seite und
grub unter dem Dunklager ein etwa 1 Meter
tiefes Loch. Sie warf den Leichnam hinein,
indeſſen erwies ſich das Loch als zu klein
Das entmenſchte Weib holte eine ſcharfe Axt
und ſchlug mit dieſer der Leiche den Kopf
vom Ruinpf, zertrümmerte den Schädel und
zerhackte den Körper in viele Stücke Die

Arme wurden dreemal durchſchlagen, das
Bein vom Rumpf getrennt und beide Beine
dann in vier bis fünf gleich ange Theile
zerkleinert. Der Bruſtkaſten war durch Axt
hiebe zerſchmettert und der Rumpf zweimal
durchgehauen. Darauf hatte die Angeklagte
alle Theile in das Loch unter der Dunkgrube
geworfen und den Dung wieder daraufge
bockt. Dann ging ſie zum Amtsvorſteher und
beantragte, daß Seitens der Polizei nach ihrer
Mütter geſucht werden möchte, ſie ſei fort
n Das Urtheil lautete auf Todes
ſtrafe.

übel

r. Als

Der Margarine war

Die 51 Jahre alte

Vom Eichsfelde, 30. Okt. Einem
Straßenräuber iſt von dem Hirt Müller aus
Stemerode, der eine Kuh nach Brencke brachte,

titgeſpielt worden. Der Räuber muß

wege allf und forderte ihm das Geld ab.
i t ſchwang der Hirt ſei

Jahres
e des früheren Milchfuhrmanns Karl

m NRittmarshauſen heimgeſücht. Vor

lben Fahre verbrannte, während dieeine
Eltern im Felde beſchäftigt waren, die 11

anmachen wollen. Kurze Zeit darauf ſtarb
G.'s Mutter, ihr folgte eine 2jährige Tochter
in den Tod. Jnzwiſchen ward G.'s Vater
geiſteskrank und jetzt hat der Tod auch das
Haupt der Familie (Grube ſelbſt) hinweg
gerafft. Die arme Wittwe mit mehreren un
mündigen Kindern iſt durch den Tod der
Ernährers der bitterſten Noth ausgeſetzt.

Treibjagd wurde von zwölf Jägern und elf
DTreibern ein wilder Kater zur Strecke
gebracht.

„Wat ſe vok alles drucke!“ Ein
zur Auktion nach Jnſterburg gekommener Be

Blätter erzählen, einen Fünfzigmarkſchein. Ein
kleiner Jnnge fand ihn und übergab ihn
einem Arbeiter. Dieſer beſah das Papier
und zerriß es mit den Worten „Wat ſe ook
alles drucke!“ in Stücke, die er wegwarf.
Die Stücke wurden ſpäter von dem Sohne
eines Fleiſchermeiſters gefunden und dem
Vater übergeben, der ſie, ſo gut es ging, zu
ſammenſetzte und auf der Reichsbankſtelle de
ponirte. Da die Nummern zu erkennen ſind,
iſt Ausſicht auf Einlöſung der Banknote vor

handen. SEine vernichtende Kritilz. Bei Krie
ſchan Schulzens iſt wieder einmal der Klapper
ſtorch eingekehrt, und zwar zum ſiebenten
Male. Der Großvater Gottlieb Schulze ein
behäbiger Altentheilsmann, macht ſich an der
Wiege des Neugeborenen nützlich. Sein vier
jähriges Enkelkind betrachtet das neue Brüder
chen mit forſchenden Blicken. Plötzlich ſagt
der Vierjährige: „Großvader, das Bröderken
het jo keen Haar up'n Kopp!“ „O, de waſſen
(wachſen) em noch,“ ſagt der Alte. Der
Säugling öffnet ſein Mündchen, der Bruder
ſieht hinein und ſagt mißtrauiſch: „Grotvader,
he het jo ok keen Thän (Zähne) in'n Munn!!
„O, de kricht he mit de Tied (Zeit) ſagt
der Großvater. Der Vierjährige ſieht aber
das Kleine immer argwöhniſcher an und ſagt
ganz geheimnißvoll: „Grotvader, met dänn
(dem) ſünd wi anſmärt, dat is n Ollen!“

wohl beobachtet haben, daß der Hirt die Kuh e
verkaufte und hatte es auf den Erlös abge
ſehen. Er wartete dem Hirten auf dem R

jährige Tochter, die mit Petroleum hatte Feuer

Bei einer dieſer Tage in Bremke abgehaltenen

ſitzer aus Judtſchen verlor, wie Königsberger



Politiſche unten

VDeutſchland.
Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt

fortgeſetzt günſtig. Die Kaiſerin iſt viel
außerhalb des Bettes und bei guter Stim
mung.

Der Ausſchuß der Deutſchen Kolonial
ſchaft hat in ſeiner Sitzung vom 26.

Oktober d. J. beſchloſſen, bei der Reichs
Tegerung dahin zu wirken, daß in die neuenHandelsverträge eine Beſtimmung aufge
nommen wird, wonach die mit Urſprungs
erzeugniſſen verſehenen, aus deutſchen Schutz

und Pachtgebieten ſtammenden tropiſchen
Plantageprodukte, Kaffee, Kakao, Thee, Mais,
Tabak und Gewürze zollfrei bzw. mit beſon

deren Zollvergünſtigungen in das deutſche
Zollgebiet eingeführt werden können.

Die „Natl. Ztg. meldet nunmehr, daß
Prinz Proſper Arenberg zu 15 Jahren Ge-
fängnis verurteilt iſt.
Der bisherige Gouverneur von Deutſch

Hſtafrika, Generalmajor v. Lieber iſt, wie
verlautet, als Generalleutnant zum Komman

GDehßerveich-Ungarn.
Bei Bazanci, an der herzegowiſch montene

griniſchenj Grenze überſchritt, wie aus Wien
berichtet wird, montenegriniſches Militär die
Grenze und überfiel eine öſterreichiſche Pa
trouille. Es entwickelte ſich ein lebhaftes
Feuergefecht, in welhem ein montenegrini
ſcher Leutnant und ein montenegriniſcher
Soldat fielen. Von öſterreichiſcher Seite
wurden von der Patrouille zwei Soldaten
ſchwer verwundet und zwar einer durch Kolben
hiebe, da es ſchließlich zum Handgemenge
kam. Die Montenegriner traten zuletzt den
Rückzug an.

Der Wiener Stadtrat beſchloß, behufs
Verbilligung der Kohken für Wien Unter
handlungen wegen Ankaufs eines Kohlen
bergwerks für die Stadt Wien ſofort einzu
leiten und mit Beſchleunigung durchzuführen

Pfarrer Jeka wollte trotz des Verbotes
der Statthalterei und des Prager Magiſtrats
als Kultusbehörde, Gottesdienſt als Pfarrer
der tſchechiſchſlaviſch nationalen oder tſchechiſch
nationalen altkatholiſchen Kirche abhalten,

erſehen.

im Auslande teilt mit:

deur der 5. Diviſion in Frankfurt a. O. aus

Der Hauptverband deutſcher Flottenvereine
Der Kaiſer hat aus

welche beide Kirchen ſtaatlich nicht anerkannt
ſind, doch am letzten Sonntag in der Kapelle
Gottesdienſt nach altkatholiſchem Ritue ab
halten, worauf die Polizei dieſe Abſicht ver

mehrere Beamte des Hamburger Gerichtsvoll

ſchritten mehrere deutſche Soldaten in voller

dem ſeiner Beſtimmung unterliegenden Ver
mögen des Hauptverbandes deutſcher Flotten
vereine im Auslande die Summe von 15000
Mark dem Seemannshauſe zur Verfügung
geſtellt. Die von dem Hauptverbande ge
ſammelten Gelder belaufen ſich zur Zeit auf
mehr als 4 Millionen Mark.

Ueber die Beſchlagnahme der Goldbarren,
welche von Südafrika an Bord des Dam
pfers „Bundesrat“ in Hamburg eingetroffen
ſind, teilt die „Hamburgiſche Börſenhalle“ fol

gendes mit: Bekanntlich hatte die Regierung
der Südafrikaniſchen Republik während des

Krieges die Ausbeute der Goldminen für ihre
Zwecke verwendet und den Beſitzern der Minen

Bons dafür ausgeſtellt. Da nun der Aus
gang des Krieges die Einlöſung der Bons in
Frage ſtellt, iſt auf Anhalten eines inter
nationalen Konſortiums von Beteiligten die

Beſchlagnahme der dreißig Kiſten bewirkt.
Zum Zwecke der Aeſchlagnahme hatten ſich

ieheramts nach Cuxhaven begeben, wo ſie die
Ankunft des „Bundesrats“ erwarteten S

e dreißig Ki

lauſig Dort untergebracht
vor

Dem „Elſ Volksboten“ zufolge

Uniform die franzöſiſche Grenze bei Chava
natte bei Belfort und verweilten längere
Zeit in der Schänke von Ritter, des Ad
junkten des Maires von Chavanatte. Der
Verwalter des Gebiets von Belfort berichtete
ſofort über den Fall an den franz. Miniſter

des Jnnern und ſetzte den Schankwirt Ritter
von dem AdjunktenPoſten ab, weil Ritter

den deutſchen Soldaten nicht aufgegeben habe,
das franzöſiſche Gebiet zu verlaſſen, und
weil er ferner nicht ſofort den Vorgang zur
Kenntnis der Behörden brachte.

Jska aufs Neue

die in der Näſſe von Oſtig bei den Drai
nirungsarbeiten in der Champagne beſchäftigten

Arbeiter aus Ravenna zu unterſtützen pflegte,
hat König Viktor Emanuel für dieſe Arbeiter

nächſten Sißung einen Geſetzentwurf vorlegen,

hinderte. Behufs ſtrenger Durchführung des
Verbotes des Magiſtrats wurde die Sperrung
der Kapelle angeordnet. Anderntags verſuchte

in die Kapelle einzutreten,
wurde aber von der Polizei daran gehindert.

Ztalien.
Zum Gedächtnis König Humberts, welcher

150 060 Lire geſtiftet.
Ensland.

Das engliſche Kabinet iſt folgendermaßen
rekonſtruirt worden Marquis Saliebury
Premierminiſter und Lord Geheim Siegelbe
wahrer, Kitchie Staatsſekretär des JInnern,
Marquis Landsdowne Staatsſekretär, die
Auswärtigen Angelegenheiten, Brodrik Staats
ſekretär des Krieges, Selborne erſter Lord
der Admiralikät.

Aiederlande.
Wie das „Handelsblad“ meldet,

neueſten Beſtimmungen, die
würde
Ver
der

Die Regierung will der Sobranje in der

der den Verkauf von Salz, alkoholiſchen Ge
tränken und Tabak zum Staatsmonopol macht.

Spanien
Der Gouverneur entdeckte zwei Nieder

lagen von Gewehren verſchiedenſter Syſteme,“
Säbeln und Munition. Eine karliſtiſche Ver
ſchwörung ſollte in der erſten Hälfte des
November zum Ausbruch kommen und ſich
zugleich gegen den Munizipalrat, den Civil
Gouverneur und den General-Kapitän richten.

Zahlreiche Individuen ſind aus dem nahe
gelegenen Sarria verſchwunden. Man glanbt,
daß dieſe ſich den karliſtiſchen Banden an

wieder auf.

ſchließen werden. Eine kataloniſche Kund
gebung hat in Villafranka ſtattgefunden. Der
Ausſtand in Manreſa gewinnt an Ausdeh
nung. Die Zahl der Ausſtändiſchen beträgt
über 3000.

Aus Saragoſſa wird die Abreiſe des
Harliſtenführers Kabrera gemeldet. Das
Ziel ſeiner Reiſe iſt unbekannt. Die militäriſchen Behörden in Valenzia haben Vor

ſichtsmaßregeln getroffen. In Navarra
und Biscaya herrſcht angeblich vollkommene
Ruhe, in Katalonien dauern die Unruhen da
gegen fort.

England und Transvaagl.
Nach der Beſetzung Bethlehems durch die

Engländer am 21. Oktober und der Nieder
lage der Buren drei Meilen von Bethlehem,
wo die Buren aus einer ſtarken Stellung
geworfen wurden, würde eine zweite ſtarke
Stellung der Buren von einem halben Ba
taillon Grenadire unter dem Schutze der
Artillerie angegriffen. Der Feind hielt ſich
gut, aber er wurde, da s Artilleriehatte, in kurzer Zeit zurückgeworfen. Die
Engländer verloren drei Tote und II Ver
wundete.

Her Krieg in China.
Die in der Provinz Tſchili verſprengten

Aufſtändiſchen und Soldcten, die das Räuber
handwerk ergriffen haben, ziehen ſich bei dem
Herannahen von Abteilungen der verbündeten
Mächte ſchleunigſt zurück, tauchen aber nach
dem Verſchwinden der Truppen von Neuem

Am 16. Oktober wurde ein aus vierzehn
Dſchumen beſtehender Convoi von Tientſin
nach Peking abgelaſſen, zur Bedeckung wur
den ihm zwölf Mann vom italieniſchen Kriegs
ſchiff „Elba“ beigegeben. Unterwegs wurden
ſie mehrere Male vom Ufer aus beſchoſſen.
Sie entfchloſſen ſich deshalb kurz, landeten
und griffen eine Boxerbande von mindeſtens
200 Mann an, erſchütterten deren Stellung
erſt durch ein wohlgezieltes Gewehrfeuer
und machten dann mit gefällten Bajonett
einen regelrechten Frontalangriff. Die Boxer
ſtoben auseinander, und die braven italieni
ſchen Jungens ließen nicht eher nach, als
bis die Boxe n aus ihren Dörfern heraus-
getrieben und dieſe dem Erdboden gleich ge
macht waren.Die Lage im Zu ſteh T immer

a Wer e vom erhchen Hofe
e Suſteaktn erhalten habe, ſich nach den

Südprovinzen zu begeben und Borerſtreit
kräfte zu organiſiren. Das in den Schang
haier Docks in ſtand geſetzte Kanonenboot
„Jltis“ iſt in Hankau eingetroffen.

Die Verbündeten hatten nordwärts von
Paotingfu einen Zuſammenſtoß mit den
Be xern, wobei 21 der Letzteren auf dem
Platze blieben.

Eine kleine deutſche Expedition Jangtſun
TakuantunHſianghhſienHotſchewuh und japa
niſche Expedition JangtſunPautihſienHotſche
wuh haben weder Boxer noch Truppen ge
troffen.

Es wurde von der Mauer der verbotenen

Stadt Pekings aus S amerikaniſch
Offiziere geſchoſſen. en wurden nicht
verletzt. Die Angreife. nd geflüchtet.

Die verbündeten Truppen in Peking fahren
fort, das Land von Boxern zu ſäubern Eine
franzöſiſche Abteilung ſtieß bei Sitſchung ſüd
lich von Paotingfu auf Widerſtand und hatte
1 Toten und 12 Verwundete. Die Verluſte
des Feindes waren bedeutend Die Ortſchaft
wurde niedergebrannt. Eine deutſch-franzö
ſiſche Abteilung marſchiert gegen Hſiling, wo
ſich Kaiſergräber befinden, es wird vermutet,
daß man dort Widerſtand finden wird.
An dem Schatzmeiſter von Paodtingfu, dem
tatariſchen Gouverneur und einem chineſiſchen
Oberſten, welche von der internationalen
Kommiſſion zum Tode verurteilt worden ſind,

S

wird demnächſt das Urteil vollſtreckt werdet
Das große Pulvermagazin in Nankiſig iſt

in die Luft geflogen, viele Soldaten kamendabei ums Leben, und das benachbarte Yamen
des Militärgouverneurs wurdezertrümmert. Die

Behörden behaupten, die Jnbrandſetzung ſei
durch Blitzſchlag erfolgt, verſchiedene Anzeichen
deuten jedoch darauf hin, daß Mitglieder der
chineſiſchen Reformpartei das Fener angelegt
haben. Private Nachrichten melden, der eng
liſche Konſul in Kiſtkiang am Yangtſe bereitete
Quartiere für fremde Truppen vor. Der
„Jltis“ iſt fertig zum Gefecht. e

Aus aller Welt.Ein verlorener Sohn. Eine rüh-
rende Geſchichte wird aus der Krim berichtet
Vor einigen Tagen ſtellte ſich ein vierzehn
jähriger Knabe dem Komptoir eines der
größten Güter der Gegend vor nd bat um
Arbeit. Die äußere Erſcheinung des Knaben
erweckte das größte Mitleid. Er war buch
ſtäblich in Lumpen gehüllt, ſchien halb ver
hungert zu ſein und gab auch wirktich zu,
daß er ſchon länger nichts gegeſſen habe. Da der
Inſpektor des Gutes ncht zugegen war, nahm
einer der Anſſeher den Knaben in ſein Haus
Als der Inſpektor abends zurückkehrte, wurde
ihm der Fall vorgetragen, aber er entgegnete
rauh, daß er einen zerlumpten Wegelagerer
nicht brauche. Inzwiſchen ſammelten die Diener
untereinander eine kleine Geldſumme und
Kleider und forderten den Knaben auf am
folgenden Morgen wieder in dem Kon
anzufragen. Gerade als ihm der
eingehändigt wurde, trat der IJnſpek
Er ſah den verlaſſenen Knaben an,

ihnn der Beamten auf das Innig ſte

Knabe war der Sohn des Inſpektors, der
vor 10 Jahren von der eigenen Mutter der
geſchiedenen Frau des Inſpektors, aus der
Obhut des Vaters geſtohlen worden war. Der
Knabe erzählte, daß er keine Erinnerung mehr
an ſeine Mutter hätte und ſtets unter Fremden
geweſen wäre. Zuletzt hatte er einigen blinden
Bettlern als Führer gedient. Er trug noch
das Kreuz, das ſein Vater ihm bei ſeiner
Taufe um den Hals gehängt hatte. eZwiſchen den Stationen Erd und
Promontor in Ungarn ſtieß ein Perſonenzug
mit einem Güterzuge zuſammen. Neun Wagen
wurden zertrümmert. Ein Beamter und ein
Paſſagier tot, mehrere Perſonen verletzt.

Dir Tochter des Majors.
Roman von E. v. WaldZedtwitz.

(Nachdruck verboten.)

Meine Füße wollen abſolut nicht, mein
Rhenma beißt mich gewaltig ob Jhr es mir
glaubt oder nicht, ich fühle mich matt und
angegriffen, wie eine nervöſe alte Junger.“

Der Abend neigte ſich. Elfe ſchloß das
Fenſter und ſetzte ſich neben ihn, nahm ſeine
von dem Rheumatismus gekrümmte Hand indie ihrige und ſtreichelte e ſanft.

„Weißt Du, Kind,“ hub der Major an,
ich hätte wohl Luſt, den Mr. Broom zu

bitten, mir noch ein Stündchen Geſellſchaft zu
leiſten.“

„Thue das, Papa.“
„Er war nun ſchon zwei Male hier, um

nach mir zu fragen gerade als ich bettlägrig
war und ihn nicht annehmen könnte, der Mann

hat uns doch neulich aus einer großen Ver
legenheit befreit und am Ende dieäußerſte Hoflichteit muß man doch aufrecht

erhalten. Seine Geſellſchaft iſt mir außerdem
unterhaltend und wird mir die Grillen ver
treiben.
„Könnte ich das nicht auch verſuchen

Väterchen
Sie ſah ihn dabei liebevoll an, ein leichter

Vorwurf lag in ihren Worten.
Was ſolche Frauenzimmerchen doch em

pfindlich ſind!“ ſtieß der Major hervor wenn
auch ſeine Worte etwas r klangen, ſo ver
ſtand Elſe doch, wie ſie gem int waren, est der ſei ſtreichelnben Haudbewegung,

die er nicht ohne Schmerzen ausführte, nicht

bedurft, um ihnen die richtige Deutung zu
geben.

Chriſtel
tragen

„Gut, mein Kind.“
Schnell warf Elſe einige Zeilen auf das

Papier, händigte dieſelben der Alten ein, die
nicht ohne Erſtannen den Auftrag entgegen
nahm.

„Es wird aber Eſſenzeit ſein, wenn deramerikaniſche Engländer kommt,“ ſagte ſie, ehe

ſie fortging.
„Da hat die alte Chriſtel wieder einmal

Recht,“ entgegnete Elſe, nicht ohne hausmütter
liche Verlegenheit.

„Na, ich werde ſchon ſehen, was ſich machen

läßt, denn etwas anbieten müſſen wir ihm am
Ende doch,“ fuhr die Alte fort.

„Jch bereite ſo lange im Nebenzimmer den
Theetiſch, wenn Mr. Broom kommt, tragen
wir ihn an Papas Stuhl.“

Chriſtel begab ſich auf den Weg zu dem
Fremden, Elſe zog dieſe und jene Schublade
auf, wickelte ſilberne Beſtecks, ein altertümliches
Salzfaß und manche andere Gegenſtände zum
Schmuck der Tafel aus den ſchützenden Um
hüllungen und ſuchte ihnen neuen Glanz zu
verleihen. Dieſe Paradeſtücke ſtammten aus
dem Werdenfels'ſchen Hauſe, ihre Mutter
hatte ſie bei der Erbſchaft erhalten, wie lange

war es her, daß ſie nie gebraucht worden
waren ſeit dem Tode der Majorin
ſicherlich nicht mehr. Auch der meſſingenen

kann ſie ſogleich zum Mr. Broom
Ich werde einige Worte ſchreiben und es

Theemaſchine ervarmte ſich Eſſe; nachdem ſie
dieſelbe mit Putzpulver und Lederlappen gut

bearbeitet hatte, ſtrahlte ſie ihr funkelnd ent
egen.

Ehriftel kehrte mit dem Beſcheid zurück,
daß Mr. Broom ſich baldigſt einſtellen würde,
ihr Korb war gefüllt mit Genüſſen, welche
ſonſt die einfache Tafel Werner's nicht zu
zieren Hflegten.

Elſe ordnete Alles in Nebenzimmer, ſie
entfaltete dabei auch hier die Zierlichkeit, die
ihrem ganzen Weſen eigen war, die ſie an
ſich ſelbſt, im Hauſe und im Garten mit Glück
zur Geltung brachte. Sie fand Gefallen an
dieſem vermehrten Glanze, faſt mit Schrecken
bemerkte ſie es; um das Werk zu krönen,
ging ſie in den Garten, ſchnitt einen Strauß
und ſetzte ihn auf den Tiſch. Es waren, wenn
auch natürliche, ſo doch für ihre Verhältniſſe
rebelliſche Gedanken, die jetzt hinter dieſer
Mädchenſtirn mehr und mehr Platz gewonnen

ſie ſtellte Vergleiche an mit dieſem wohl
beſetzten Tiſche und jenem, an dem ſie ſich
ſonſt niederließ, und unwillkürlich drängte ſich
in ihr die Ueberzeugung auf, wie angenehm
es doch ſei, reich und unabhängig zu ſein.
Wie ſchön wäre es für ihren Vater, denn
jede Krankheit ließ ſich doch leichter ertragen,
wenn wenigſtens die Mittel reichlich vorhanden
wären, um ſie nach Möglichkeit zu hekämpfen.
Aber ſo nach es war doch recht hart, ſo
arm zu ſein Dieſe Gedanken waren flüchtig
wie die Sonnenſtänbchen, die dort am Fenſter
tanzten, die Vernunft, die Geduld verdrängten
ſie bald. „Sollten uns die Wochentage nicht
gefallen, weil wir die Feiertage koſteten

rief ſie und ſchickte ſich an, auch ihre
Anzig durch eine Roſe zu verſchönen. Sie
ſah ſich in dem Spiegel, ſie fand die Roſe
zu gefallſüchtig und nahm ſie ab, doch nocheinmal hielt ſie ſie an ſich und lächelte ſich

ſelbſt entgegen.
Wieder ging etwas Eigenes hinter vieſer

Stirn vor, die ſo glatt, ſo blendend weißunter dem kaſtanienbraunen Scheitel ſtrahlte.

„Ja, wenn ein Anderer käme, dann well
wo mag der wohl weilen Seit jenem
Nachmittag auf dem Rotenſtein hatte ſie ihn
nicht wieder geſehen und wie eigen war es
doch, ſie konnte ſich die alten Mauern jetzt
gar nicht mehr denken ohne jenen jungen
Offizier, und doch waren es nur Sekunden
geweſen, die er in ihnen weilte. Warum e
lag auch nur der Rotenſtein gerade ſo, daß
ſie ihn von ihrem Fenſter aus ſtets ſehr S
mußte

„Er iſt da,“ keuchte Chriſtel heran Ich
habe ihn mir damals gar nicht ordentlich an
geſehen, aber mein Mann wäre er nicht.
Die Naſe, der Bart und dann die Lage
m unſere höchſte Bohnenſtange, rief ſie, inedem ſie ihre Worte mit einigen bezeichnenden

Handbewegüngen begleitete. Das Faktotum
ging in die Küche zurück. Elſe, in der Abe
ſicht, ihren lieben Vater erſt einige Zeit
Mr. Broom allein zu laſſen, ſetzte ſich gdas geöffnete Fenſter und ſchaute nene

hinaus da ſah ſie wieder den altbekannten
Rotenſtein, jetzt eben im letzten untergehenden

e eine aufleuchtend wie in fluffigem
Purpurgolde,



Sein R von Phosphatlagern für
bie Werke Metlaoni nahe bei Gaffa

(Tunis), wurden 500 bei der Arbeit befind
liche Kabylen infolge Erdrutſchungen in höher

S gelegenen Teilen verletzt und mehrere der
ſelben getötet.

Gr wiſcht. Der aus Verlin flüchtige
Kommis Oskar Müller, der mit 16,500 M.
durchgebrannt war, wurde in der Auswan
dererHerberge in Rotterdam verhaftet. Von
dem geſtohlenen Gelde fehlten nur 500 M.

Peinliches Aufſehen hat unter den
Geſchaftsleuten der Alten Jakobſtraße in
Berlin ein unliebſamer Vorfall erregt. Ein
in dieſer Straße ſeit vielen Jahren anſäſſig
geweſener Kaufmann, der ſeit 15 Jahren
anſcheinend glücklich verheiratet und. Vater
von acht Kindern iſt, hat vor einigen Tagen

ein Geſchäft geſchloſſen und ſich in Gemein
g. mit ſeinem ſechszehnjährigen Kinder

chen aus Berlin entfernt. Wohin ſich das
S Nnngleiche Paar begeben hat, iſt unbekannt.

Für die augenblicklich verlaſſene Frau, die
mit ihren Kindern vollſtändig mittellos da
ſteht, wurde von den Geſchäftsfreunden des

Flüchtigen eine Sammlung eingeleitet.

Zwei Mädchen als Mörderinnen.
Aus Moskau wird gemeldet: Vor dem hie
ſigen Gericht ſpielte ſich eine in ihrem Er
gebnis eigentümliche Verhandlung ab. Zwei
junge Kurländerinnen, Paula und Eliſa, im
Alter von 20 und 22 Jahren, waren auf
Grund ihres eigenen Geſtändniſſes angeklagt,
einen Mordverſuch auf eine alte reiche Dame,
namens Stelling, verübt zu haben, um ſich
ihrer Schmuckſachen zu bemächtigen. Beide
gehören einer hervorragenden Familie an

S und haben eine gute Erziehung genoſſen.
In tiefe Not geraten, nahmen Beide Stellen

e Inals Geſellſchaftsdamen bei ihrem Opfer.
kiner Nacht ſchlichen ſich beide in das Schlaſ
immer der alten Dame, warfen ſich auf ſie
und ſuchten ſie zu erſticken, indem ſie der
Shlafenden ein Kiſſen auf Mund und Naſe

drückten. Die Dame erwachte jedoch recht
Zeitig und begann zu ſchreien, die Diener

ſchaft eilte herbei und verhaſtete die beiden
Mädchen. Es wurde angenommen, daß die
heiden Attenkäterinnen in einem Wahnſinns

fall handelten; ſie ſind jetzt einer Jrren
lt übergeben worden.

An jſehy Meerane ein Vor
die Beteiligten recht
nterlaſſen hat. Ein

Sommer

die Eheſcheidung beantragte und ihr vorläuftg
eine Alimentation von 150 Mark pro Monat
ausſetzte, wobei er die Sorge für ſeine ſieben
Kinder außerdem übernahm. Die Frau ließ
ſich aber in ihren Neigungen nicht ſtören,
zumal ſie bei einer gleichgeſinnten Freundin
Wohnung nahm. Sie konnte deshalb mit
dem ihr ausgeſetzien Betrage durchaus nicht
zurecht kommen, begann Schulden im großen
zu machen, und borgte ſo in einem Jahre den
Betrag von 50 000 Mark zuſammen. Sie
berief ſich auf ihren reichen Mann, erzählte
daß ihre Tochter mit einem Offizier verlobt
ſei, und redete den Leuten vor, ſie müſſe die
Ausſteuer beſorgen, da ihr Mann für ſeine
Tochter nichts hergebe. Unter ihren Gläubi
gern beſinden ſich beſonders Modegeſchäfte.
Doch hat ſie auch einem Bauern, bei dem ſie
in der Sommerfriſche wohnte, ſein ganzes
Vermögen von 21000 Mark als Darlehn
abgenommen. Sogar der Hausarzt wurde
angepumpt, weil angeblich eine Villa für die
Tochter in Schlierſee gekauft werden ſollte.
Da die Gläubiger mit der Zivilklage nichts
erreichten, iſt gegen die Frau Anzeige wegen
Betruges erſtattet worden.

Der Mörder Dietrich, der wegen Ermor
dung ſeiner Geliebten vom Schwurgericht zum
Tode verurteilt wurde, iſt vom Kaiſer zu
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt
worden.

rletzt wurde, daß es vollſtändig verloren
ing. Der Verunglückte mußte natürlich ſo

ort in ärztliche Behandlung gegeben werden,
und es wurde ihm ein künſtliches Auge ein

geſetzt. Der Verein ſoll nun ſämtliche Koſten
tragen. Die Aerzte beanſpruchen 300 Mark

für die Behandlung, während von Seiten
der Angehörigen für ihren Sohn 3000 Mk.
gefordert wurden.
Eine Hetr ugsgeſchichte beſchäftigt
gegenwärtig den Unterſuchungsrichter in Mün
chen. Die Frau eines dortigen gutſituirten
Fabtikanten machte durch ihre Verſchwendungs
ſucht ihrem Manne ſo viel zu ſchaffen, daß er

Die Verlobung der Königin Wilhelmine der
Niederlande mit dem Herzog Heinrich von
Mecklenburg Schwerin legt die Frage nahe,
von welcher Seite das entſcheidende Wort
bei der Werbung gefallen iſt und bei fürſt
lichen Brautleuten überhaupt zu fallen pflegt,

den Regeln höfiſcher Etiquette darf ein
Freier, der nicht im gleichen Range mit einer
regierenden Königin ſteht, dieſer keinen Hei
ratsantrag machen und ihr auch ſeine Liebe
nicht erklären. Da nun das weibliche Em
pfinden einer Königin wohl verbietet, ſelbſt
einem geliebten Manne einen Heiratsantrag
zu machen, ſo entſteht ein „heikler“ Zuſtand.
In ähnlicher Lage wie jetzt die Königin Wil

e

ch erklärt.

falls der Freiersmann einer regierenden
Königin nicht auch ſelbſt König iſt. Nach

helmine befand ſich im Jahre 1839 die
Königin Viktoria von England. Nachdem ſie
1337 im Alter von 18 Jahren den Thron
beſtiegen hatte, wünſchte man im Lande, daß
die Königin ſich vermähle. Die junge Königin
hatte auch eine ſtille Neigung. Ein Jahr vor
ihrer Thronbeſteigung hatte der Herzog von
Koburg mit ſeinen beiden Söhnen (Albert
und Ernſt) einige Wochen in England zu
Beſuch geweilt, und es hatte ſich zwiſchen
dem Prinzen Albert und der damaligen Kron
prinzeſſin Viktoria ein zartes Band geknüpft.
Wäre damals ſchon das entſcheidende Wort
geſprochen worden, ſo hätte die Verlobung
keine geoßen Schwierigkeiten geboten. Nun
aber war Prinzeß Viktoria Königin geworden,

und als 1839 Prinz Albert wieder nach
England kam, ſtellte ſich die Etiquette zwiſchen
das Liebespaar. Am 14. Oktober ließ die
Königin ihren Miniſter Lord Melbourne rufen
und teilte ihm mit, daß ſie bereit ſei, dem
Prinzen Albert ihre Hand anzubieten. Nach
langen Beratungen mit den Hofchargen und
mit den Miniſtern wurde feſtgeſetzt: Die
Königin ſollte öffentlich dem Prinzen ein
Zeichen des Wohlwollens geben, und wenn
der Prinz dieſes Zeichen hinreichend günſtig
aufnehme, ſollte ſie ihm kurze Zeit darauf
„den Mut zu einem indirekten Heiratsantrag
machen In den nächſten Tagen fand ein
Hofball ſtatt, und auf. dieſem überreichte die
Königin Viktorig dem Prinzen Albert einen
kleinen Blumenſtrauß. Da ein derartiger
Fall, beſonders in England und am engliſchen
Hofe etwas ganz außergewöhnliches iſt, ſo galt
jene Ueberreichung als erſte Ermutigung der
Königin an den geliebten Mann. Mit größter
Spannung erwartete die Hofgeſellſchaft, was
Prinz Albert nun thun würde. Der Prinz
wollte den Blumenſtrauß an ſeiner Bruſt be
feſtigen, das geſtattete aber die engzugeknöpfte
Uniform nicht. Da zog der Prinz ſein
Taſchenmeſſer hervor, ſchlitzte den Uniformrock
auf der Stelle über dem Herzen auf und brachte
dort den Strauß an. So hatte die Königin
dem Prinzen ihre Neigung gezeigt und dieſer
ſie freudig erwidert Der Prinz trat nun an
die von den Miniſtern umgebene Königin
heran und erklärte, er wolle in den nächſten
Tagen abreiſen. Mit beredten Worten dankte

Vermiſchtes.
Wie die We t-Ausſtellungs- Unter

nehmungen enden werden, beweiſt die ver
öffentlichte Bilanz des Schweizerdorfes, eines
der beſuchteſten Anziehungspunkte der Pariſer
Weltausſtellung. Die Einnahmen, die bei
der Gründung auf 9570000 Franks ange

hoher Häuptling“

verliehen werden.

ſetzt wurden, beliefen ſich nach der Bilanz

n

vom 30. September d. Js. auf 1828 000
Fr., die Ausgaben, deren Höhe man anfangs
mit 3942000 Fr. bezifferte, betrugen da
gegen an jenem Termin über 5 Millionen
Franken. Nimmt man aber ſelbſt an, daß
die Einnahmen bis zum Schluß der Aus
ſtellung noch die Höhe der Ausgaben erreichen
werden, ſo bleibt immer noch das ganze Ak
tienkapitak in Höhe von 3 Millionen Franken
verloren. Wie bei dem Schweizerdorf ſieht
es faſt bei allen ähnlichen Unternehmungen
aus. Nur hei dem Palais du Coſtume, der
Mode Ausſtellung der Jahrhunderte, dürfte
das eingezahlte Aktienkapital von 2 Millionen
Franken den Aktionären wieder zufließen;
eilt Bewinn wird aber kaum erzielt werden.

Die Gräfin Boni Kaſtelane, geborene
Gould, iſt auf Antrag der amerikaniſchen
Milliardärsfamilie Gould unter Kuratel ge
ſtellt worden. Die Dame hat unter Mit
hilfe ihres Gatten, des nationaliſtiſchen De
putirten Boni Kaſtelane, es fertig gebracht,
in den fünf Jahren ihrer Ehe 22 Millionen
Schulden zu machen, allein bei Kunſthänd
lern und Antiquitätenhändlern, bei denen
Kaſtelane, wie in Paris allgemein bekannt
war, die verrückteſten Einkäufe bewirkt, ſchul
det das Ehepaar 9 Millionen Franks. Die
arme geborene Gould wird ſich von nun ab
mit einer Jahresrente von eirka drei Milli
onen helfen müſſen.

In der Nähe des Lehrſeminars zu
Rawitſch wurde dieſer Tage auf offener Straße
in gänzlich verwahrloſtem und betrunkenem
Zuſtande ein unbekannter Mann aufgefunden
Wie es ſich herausſtellte, handelte es ſich um
den Dr. Max Kulle aus Ratibor. Er wurde
durch die Polizei in faſt hoffnungsloſem Zu
ſtande dem ſtädtiſchen Krankenhaufe zugeführt.
K. war vor mehreren Jahren Kreisſchulin
ſpektor in Samter und wurde darauf Semi
nardirektor in Exin. Nachdem er dort im
Jahre 1895 auf disziplinariſchem Wege ſeiner
Drunkſucht halber ſeines Amtes entſetzt wor
den war, wandte er ſich dem Schriftſteller
berufe zu. Er wurde Redakteur in Köln a.
Rh., doch verlor er wegen ſeines Laſters
auch dieſe Stellung und immer wieder die
ihm übertragenen Privatlehrerſtellen. Schließ
lich führte er ein unſtetes Wanderleben, daß
ihn jeht nach Rawitſch führte

Als Zeichen ſeiner Würde de ſoll

nach der „Schleſ. Ztg.“ dem vom Kaiſer als
beſtätigten Mataafe auf

e liegendeSenoe demnächſt et
c

Aiaht weniger als 28 Perſonen hat
die Große Berliner Straßenbahn während
der Zeit vom I. Juli bis Ende Oktober d.

Js. totgefahren. Die Zahl der Schwer
verletzten, von denen außerdem einige ihren
Wunden erlagen, beträgt für den gleiche
Zeitraum

Frieden.S m weiten Park die reifbedeckten Bäume,

S Wir beide gehn in ſtummer Seligkeit,
Nun werden Wirklichkeit die kuhnſten Träume
Und aller Neid und Menſchenzank ſo weit

Der Friedensgott hat ſich zu Dir geneigt,
Um Deine hohe, reine Stirn zu küſſen.
Das Herz erbebt, Himmel und Erde ſchweigt

Vor tiefſtem Glück hab ich erſchauern müſſen.
Rat. Willſt Du Dein Ziel erreichen ganz gewiß

ſchau' auf den Weg und nicht auf's Hindernis.

Die Tochter des Majors
Roman von E. v. WaldZedtwitz. 18)

(Nachdruck verboten.)

Mr. Broou war durchaus nicht erſtaunt,
r als Chriſtel ihm die Aufforderung brachte,

Den Major zu beſuchen er hatte es ſchon
kngſt erwartet, bei dem erſten kurzen

e ſammenſein mit Werner hatte er zu bemerken
n geglaubt, daß er nicht ein Mann der leeren
n Redensart war. Er hatte ihm bei ſeinems letzten Beſuche ſagen laſſen, er wolle um die
t Ehre ſeiner Gegenwart bitten, wenn er ſich
n wohl genug fühle Broom verließ ſich ſicher
n e auf, daß er ſein Wort halten würde, ſon G er dazu im Stande war.
ß e ch werde kommen hatte er arf die
n etwas verwirrte Beſtellung der alten Chriſtel

geantwortet, die ihn vor ſeinem Hauſe im
Garten traf. Wäre die Alte eine feinere
Beobachterin geweſen, ſo würde ihr nicht

entgangen ſein, daß trotz der äußeren Ruhe
in ſeinem Innern eiwas vorging, welches

ſieh in ſeinen Augen wiederſpiegelte, auch
J waren, als er ſich auf den Weg zur Wohnung

Werners begab, ſeine Schritte und Be
wegung weit lebhafter als ſonſt, je mehr er

ſich aber derſelben näherte, deſto mehr gewann
er ſeine alte Ruhe wieder, vollſtändig gleich
mütig betrat er das Zimmer. Es lagerte

ein Halbdunkel darüber, was war natürlicher,
als daß er ſeine Augen prüfend durch das

ſelbe ſchweifen e Die Stimme des alten
liebenswürdigen Majors gab ihnen eine be
ſtimmte Richtung.

r W

„Das iſt hübſch von Jhnen, Mr. Brodm,
daß ſie den Brummbären in ſeiner Höhle
aufſuchen, ein Vergnügen iſt es nicht, einen
mißlaunigen kranken Mann zu beſuchen. Jch
danke Jhnen, daß Sie gekommen ſind.“
Trotz ſeiner heftigen Schmerzen verſuchte er
es, ihm ſeine Hand entgegenzuſtrecken, doch
dieſer kam ihm zuvor und ergriff ſie, noch
ehe der Verſuch ausgeführt war.

„Setzen Sie ſich, Miſter Broom ſo,
dorthin mir gegenüber, wenn ich bitten
darf, ich ſehe Leuten gern in das Geſicht, mit
denen ich ſpreche,“ fuhr der Major fort und
deutete auf einen Stuhl der ſeinem Seſſel
gegenüber ſtand.

Broom nahm Platz, das Geſpräch war
bald eingeleitet, es handelte ſich im Anfang
um die Vorzüge des Städtchens, die es zu
einem Sommeraufenthalte beſonders geeignet
erſcheinen ließen. „Gute Luft, freundliche, ja
man könnte ſagen, ſchöne Lage, dazu herr
liches Waſſer,“ ſagte Broom.

„Das Waſſer iſt allerdings vorzüglich, ich
bin leider auch ſchon auf dem Standpunkt
angekommen, wo dies das einzige Getränk iſt,“
fiel ſpöttiſch der Kranke ein.

„Jch huldige ihm ausſchließlich, es hält
Kof und Herz frei, man handelt nie unter
dem Einfluſſe aufgeregter Gedanken,“ ent
egnete der Andere ſein Ton hatte dabeileſen ſpießbürgerlichen Anflug, es ſchien viel

mehr aus demſelben hervorzugehen, als ob er
erſt in reiferen Jahren und durch Erfahrung
zu dieſer Weisheit gekommen ſei. Die Unter
haltung war bald im Gange,

aus ſeiner Leutnantszeit zum Beſten, worin
natürlich die Flaſche keine unbedeutende Rolle
ſpielte.

Das Herz geht mir auf, wenn ich daran
denke, es war doch eine herrliche Zeit, ver
dammt, daß jeder Tropfen Wein mir jetzt
zum Gifte wird. Er klingelte Heute
wollen wir's aber doch noch einmal verſuchen,
zwicken und zwacken thut mich mein treuer
Freud doch Verdammtes Rheuma.

Chriſtel trat jetzt ein. „Eine Flaſche Wein,
Alte

„Jch trinke nur Waſſer
Broom kurz

„Wirklich rief Werner, „nun, dann laß
es nur, denn allein zu trinken, das habe ich

entgegnete

den er offenbar ſehr ſachkundig beſprach,
feſſelte ſie ungemein, fühlte ſie doch mit jenen
armen Leuten und kannte ſie doch als Lands
männin die Mehrzahl derſelben ſchon von
Jugend auf.

„Der Kapitaliſt ſaugt ſie aus, verſchlingt
ihre Arbeitskraft, zehrt ihr Fleiſch und Blut

nährt ſich von ihrem Schweiße, ſind ſie
alt und arbeitsunfähig, wirft er ſie fort, wie
man ſich einer Zitrone entledigt, deren Saft
man ausgepreßt hat.

Aber wie iſt dem abzuhelfen rief plötzlich
Elſe und ſtand in demſelben Augenblicke vor
dem Sprecher, der betroffen durch ihr uner
wartetes Erſcheinen, in ſeiner ganzen Länge
vom Stuhl emporſchnellte.

bis auf den heutigen Tag noch nicht gelernt.“

Broom ſprach von den Bewohnern des
Rotthals, er rühmte ſie als fleißige Leute,
die der Weberei mit großem Eifer oblägen,
bei der gedrückten Geſchäftslage, der grenzen

Jetzt war es Elſe, die erſchrak ſo groß,
ihre eigene Figur um ſo Vieles überragend,
hatte ſie ſich ihn nicht mehr vorgeſtellt, glühende
Röte überzog ihre Wangen.

Verzeihen Sie, mein Herr, daß ich Sie
loſen Härte der Großkapitaliſten, ihre Arbeits
geber, jedoch auf keinen grünen Zweig kämen.

Er erwärmte ſich ſo für den Gegenſtand,
daß er nicht gewahrte, wie ſich die Nebenthür
öffnete und Elſe hereintrat, innerlich froh,
daß Mr. Broom ſo lebhaft ſprach. Unter
dem Vorwande, ſeine Auseinanderſetzung
nicht zu ſtören, konnte ſie noch mit der Be
grüßung warten ſie hatte ſo Zeit, ſich an
den Anblick des Mannes, den ſie nur einmal
geſehen hatte, vor dem ſie aber eine unbe
ſtimme Schen empfand, zu gewöhnen. Still
ſaß ſie in der Ecke und hörte im Anfang
mehr gleichgültig, nach und nach aber mit

Der Major gab manchen tollen Streich ſteigender Aufmerkſamkeit zu; der Gegenſtand

auf dieſe eigentümliche Weiſe begrüßte, aber
der Gegenſtand des Geſprächs erregte mein
Intereſſe zu gewaltig.

Jhr Eifer erſcheint mir lobenswerter, als
die verdindlichſte Begrüßung, ich danke Jhnen,
daß Sie meinen Worten ſolche Aufmerk
ſamkeiten ſchenkten, entgegnete Broom, ſich
leicht verneigend.

Chriſtel ſetzte eine Lampe auf den Tiſch

vor das Sopha, das Licht fiel grell auf das
Geſicht des Gaſtes. Unwillkürlich ſchlug Elſe
die Lider nieder, die Augen deſſelben ruhten
ſo ſcharf und blitzend auf ihr, daß ihr das
Blut in die Wangen ſchoß.

8 Fortſetzung folgt.



S. Gr. Holtzhausen, Wittenberg
Große Auswahl in

Herren und Knaben Garderobe
Winter-Paletots, Havelocks, Joppen und Gehrock- Anzüge.

Echt Steyriſche Loden Joppen u. Mäntel, Beinkleider, farbige u. weiße Weſten.

Knaben Anzüge in modernen Facons von Mk. bis Mk. 25.
Loden-Schul- e ne Lodenmàntel.

Verkauf von
29 Ctr. kleinen Kartoffeln,
S x Mohrrübenam S. November d. J. Nachmit-

tags 4 Uhr im Inſtitutsgarten.
Königliches Kommando.

Umzugshalber verkaufe ich: 1 kleinen
Kachelofen, wie neu, 12 Mk., I Garten
bank, 1 ſechs m lange Gartenleiter,
3 Mk. 1 Abeſſinierbrunnen, 12 Mk.tannene Roſenſtäbe; 20 junge Zwerg

vbſtbäume, vorzügl. Arten und Formen,
Beerenſträucher und feinſtengl. Buchs
baum, alles ſehr billig.

Mohnr, Lehrer.

Mehrere alte Kachel n.
eiſerne Gefen

hat billig zu verkaufen
Julius Gründer, T

Seine J gutgepflegten
Töpfermſtr.

m S hultheiss Mar

malz bier
bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erinnerung

Hermann Beck.
Neue böhmische

Bettfedern
und S Dannen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Julius Kählig.

Geröſteke Kuffers
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nachf.-Leipzig

empfiehtl Max Buoke,
manW ate,

Eisbeutel, Frrigatoren, Spritzen.

Jlluſtrirte Preisliſte zu Dienſten
Apotheke Annaburg-

Vientarten liefert ſauber und ſchnell
die Suchdruckexet.

gen

Einem geehrten Pulllikum von Annebnrg und Umgegend zur gefl. Kenntniß, daß

ich mit dem ne ſelbſt eine

eröffnet habe
Durch Abſolvirung eines Extra Lehrkurſus glaube ich in der Lage zu ſein, ſämmt

lichen Anforderungen dieſer Branche genügen zu können und verſpreche den mich beehren-

den Herrſchaften, bei ſauberſter Ausführung des Auftrages, reelle Bedienung und
billigſte Preisſtellung. Hochachtungsvoll

Annaburg, Torgauertr. Emma Grafenlorſt.

nung
Für alle Jahreszeiten

iſt die „Chier- Börse Berlin (s. Jahrgang
e mit ihren ſechs werthvollen Gra isbeilagen die

villigste, reichpanigete e u interessanteste Lektü

Sommer!

Poſtäglich von allen Pofanſtalten angenommen.

Wwinter!

S W h hEmpfehle in großer Auswahl und ſchönen Muſtern:
Herren Barchendhemden, Frauen und Kinderhemden,

W Beinkleider für Herren, Damen und Kinder,
gestrickte Herren u Knaben-Westen, Unter jacken in braun

Und blau, Sohürzen, Unternöcke, Strümpfe,m Schlaf-, Sopha- u. Tischdecken, nHemenge Barchende, Badnend Betttücher in weiß und bunt in den ver

ſchiedeuſten Preislagen. I Strickgarn in bekannter Güte.

Kreuz und la ttstich-Monogramme.
2 ſind noch billig abzugeben.

Annaburg.

e G r GW eineder Königl. Holland. Doſe Joh j. Schlit in in Man
Weinhandlung von

zu Originalpreiſen vorräthig in der Niederlage vei

Julius Kählig, Annaburg.

als Beigabe zum Viehfutter, gegen Knochenweiche pp-
und zur Aufzucht von Jungvieh unbedingt nöthig,

empfiehlt billigst die Apotheke Ammu-
Schweizerkäse,

Lämburger Läse,
Sahnenkäse,

Land- u. Harzerkäse
Otto Riemann.

S Kechnungsformulare

Zum Bucken n Sechlachten,

a ganz und gemahlen, empfehlt
S die Apotheke Annaburg.

g. SalzCaramellen

mm (billiger als die Sodener Paſtillen) empfiehlt
i Schachteln zu 50 Pfg.

empfiehlt

ſind vorrätig in der Buchdrucker Apotheke Annaburg.

vrrbunden mit Vean und Bouquet- „Binderei

Sebastian Schimmmeyer.

Gute Därme
zum Hanusſchlachten empfiehlt

Rich. Heinlein,

Anna burg
empfiehlt ganz besonders billig

15 Elle Inlette M.Leinewand
BettzeugHemdentneh

Hemdenbarelrend
Lama (reine Wolle)
gemust. Damentueh

Lodenstoft rleiderbarehend carrirt
Kleiderwarp
Blaudruck

Carl Quehl, Annaburg.

v

w

r

mich entgegen
Frau Quinque.

man Feinste iüssrraliin-
r

à Pfund 70 s0 afehlt

Gumminnterlagen
empfiehlt Max Bucke,..
Kur- u. Badeanſtalt

Annabnrg.Dank Mannen ind Wneralbider,
Packungen, Maſſage

für Herren und Damen zu jeder
Tageszeit.

er e Se„Schwarzer Adler“.Nächſten a den II. d. M.
WS Kirmeſßz

l ſern tungsimuſtt.mit

Es ladet ergebenſt ein
B. Braundkt.

Acker s Aene Welt.
Sonntag, den 11. d. M. SKirmessEs ladet ergebenſt ein A. Acker

die ich gegen denJie Hel eidi igun Fäbrikarbeiter Re
hain ausgeſprochen habe, nehme hiermit als
unwahr zurück. Ausust Glaubig.

geſorgt.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steindeiß in Annaburg.

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens S




	Annaburger Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 130.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






